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DAS  FERNSTUDIUMSWERK  IN  DEUTSCHLAND


Der Prozess der Übergang zur Informationsgesellschaft, gleichfalls wie wirtschaftliche, politische und gesellschaftliche Änderungen, die ihn folgen, fördern die Neuerung des Bildungssystem. Es betrifft hauptsächlich die Schaffung der Zugang zur Bildungs- und Fachausbildung der solchen, die die notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse haben.   Das Fernstudium fördert die rationellste Lösung der oben genannten Fragen. Es wird sich auch auf Grund der heutigen pädagogischen, informatorischen und fernmeldetechnischen Technologien verwirklicht. Das Studium der Fernstudiumsentwicklung in Hochschulen in Ländern Europas, insbesondere in Deutschland, gibt eine Möglichkeit die Absonderlichkeit der Bildung einer neuen Erscheinungsform im Ausland zu verfolgen. Ein solcher Prozess wird durchgeführt um das geltende Bildungssystem in der Ukraine auf das Verlangen, die infolge von der Globalisierungs-, Demokratisierungs-, und Integrationswirkung gestellt werden, zu anpassen  [1, 8; 2, 22].

Es wurde In der ukrainischen wissenschaftlichen Literatur eine Menge von Forschungen über die ausländischen Fernstudiumsstammzentren von den Wissenschaftlern wie W. Olejnik, W. Scheiko,  H. Koslakowa,  B. Schunjewitsch durchgeführt. 

Anfang der 70er Jahre nahm das Fernstudium in Europa eine kräftige Entwicklung, die mit der Herstellung der Fernstudiumsuniversitäten gebunden ist. Heutzutage gibt es in jedem europäischen Land eine  Gruppe der Bildungseinrichtungen die solche Fernstudiumsprogramme anbieten. Noch andere Programme mit Anwendung der Informationstechnologien, die Satellitenfernsehen, Computernetz und Multimedia mitrechnen, sind von Interesse   [3, 209].

           Fernstudium In Deutschland hat seine eigenen Besonderheiten. Zuerst ereignete sich eine zentralisierte, planmäßige Ausbildung der Fachleute mit beruflicher Hochschulbildung. Zum Beispiel Fernuniversität in Hagen (Nordrhein-Westfalen) die die solchen Fachleute bereitet. Jedes Jahr bietet die Universität die Bildungsleistungen für mehr als 50 000 Studenten an. Aber höchstens 20% des  Kontingents erwirbt das Hochschulabschlusszeugnis. Die einzige deutsche Fernuniversität wurde in 1974 in Hagen hergestellt um eine Möglichkeit solchen, die nicht mehr studieren oder ihr Studium nicht fortführen  können, ihre fachliche Qualifikation bekommen. Außerdem, wurde es nötig die traditionellen Universitäten auszuladen, wo die Studentenzahl nur blieb zu steigern.  
          Das Hauptziel der Fernuniversität ist für die Erwachsene, die tätig sind, die Erhaltung der Hochausbildung zu ermöglichen [4].

          Die Universität bietet mehr als 1500 verschiedene Kurse. In 1993 wurde das moderne Logistikzentrum in Hagen hergestellt, der rund 80 000 Studenten eindecken konnte  [5].

Die Fernuniversität muss personale Berührung der Studenten mit den Lehrern für die Konsultationen ermöglichen.  Es gibt dafür die Ausbildungszentren, in denen die Leiharbeiter den Studenten helfen. 65 Zentren befinden sich in Deutschland, Österreich und Schweiz. Seit 1993 finanziert das Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten Deutschlands solche Studentenzentren, so genannten Filialen der Hagen Fernuniversität in Russland, Ukraine und Tschechien [4; 5].

         Die Universitätpolitik in Hagen ist nicht auf die Werbung der großen Zahl der ausländischen Studenten, sondern auf die Bildung eines Partnergenossenschaftswesens mit den ähnlichen Hochschulen in der ganzen Welt bezogen. Deshalb entwickeln sich innige Verhältnisse mit den Hochschulen in den USA, England, Frankreich, Schweden, Kanada, Südafrika und Australien.

           Der Lehrstoff der Fernuniversität in Hagen wird übersetzt und angepasst. Es gibt mehrere Universitäten, außer der Fernuniversität in Hagen, die auch solches Fernstudium haben. Die sind: Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Kaiserslautern Universität und Koblenz Landau Universität [5].
            Man kann die folgenden Ereichungen der deutschen Fernuniversität aufzeigen:
· das Fernstudium bietet weniger Finanzaufwendungen;
     –    gedruckter Lehrstoff erlaubt eine offene kritische Prüfung des Inhalts und Methoden durchzuführen;

· die Wechselwirkung der fachlichen Praktikum und wissenschaftlichen Ausbildung hat einen positiven Effekt;
· die Land- und Stadtbewohnern haben dieselben Möglichkeiten die Bildung zu erwerben.   
        Die Perspektiven der folgenden Forschungen bestehen aus der Analyse der Veranstaltungsablauf  und die Einführung des Fernstudiums in den Ländern Europas mit dem Ziel eine positive Fernstudiumserfahrung in der Ukraine zu verwerten.
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